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Amtliche Bekanntmachungen
*U,‘tn Sl 3:, Cä ?~ tS- hü:d) i,e  Reichssteüe für Gemüse und Obst Erzeugerhöchstpreisesestgesetzt

hJ IT * , °n,n,rssr °.r der Bezirtsstelle für Gemüse und Obst für den Bezirk(Sr jt uwl,4fn,üil
ttfl mmt Hai, w.rden 1) >tniit für  oen Rhemgaukrers die nachstehendenGrog- und MeinhindelshLchstpreise festgesetzt

Kerze nur .mnto 1 Watt verbrauchen . Es ist daher
angebracht , möglichst alle Kohlenfadenlampen , na-
mcntllch aber solche, die längere Zeit brennen
muffen, durch Metallfadenlampen zu ersetzen.

Rüdesheim . den Ist Juni 1917.
Der Königlichr Lunörat

Wagner.

Spargel:
für SockeI aus.
. . II „ .

Erbten :
a. gewöhnliche: bis 20 Juni . .

später . . .
». Zuckcrerbsen: bis 20 Juni . . .

später . . .
Bohnen:

Stargenbohiicn.
Buschbohnen.
Pussi'ohnen. ..
Wach? und Pertbohuen.

IKairüben:
Karotte» ohne Kraut:

ab 10. Juni. *
ab 1. August.

flflbt Rüben, Mohrrüben und Möhren
ohne Kraut b S 31. August . . . . .

Kohlrabi : ab 20. Juni.
ab 20. Juli.

Frühioei &kohl : vom 15. Juli bis
81. August . .

ffrühoblt:
a Erdbeeren l. Wahl

II . Wahl
b Walderdbeeren
e. Johannisbeeren:

meiste und rote . .
schwarze. . .. . .

d. Stachelbeeren:
e. Sübkirfdien 1.

. . II. '

f- Sauerkirtchen beste Ware
(Zum Einniachen) .

unsortiert.
S- Himbeeren:

»■ Taselware, Gartenhimbeere» in sorg-
iKtiger Korbpackung bi« zu 8 Pfund .
b. sonstige Himbeeren: <Prcstware) . . .

1>. Heidelbeeren : (Blaubeeren) .
i. Preiselbeeren:
j Reineklauden : sGrosteg-üne) . .
Ir. TClrnbellen :

Höchstpreis für
Grost» s Klein¬

handel
Vs« ! Ps«.

-

72 85
i• 1

40 50 pro Pfund. Di : Wässerung des Spargels
ist verboten. Spargel», die länger als 23 em
sind, dürfen nur al» Spargel» 1! Sorte
berechnet werd n.

33 38
28 33
38 45
33 38 - /

28 33
25 30 . j
22 27
33 38
8 12

27 32
17 21

14 18
22 27
17 21 •

14 21

55 65 i
28 35
90 100 "

28 33
42 47
28 33
39 45
28 33 Als SüßkirschenI. Wahl darf nur grost-

früchtige. tadellose Ware geliefert werden.
In Zweifelssällen entscheidet in solchen Ge¬
meinden, in denen eine Marktverwaltung
vorhanden ist, diese, sonst ist die «ntschei- -
düng von der zuständigen Ort«p»li,iibehörde
durch Sachverständige treffen zu lasse».

39 45
22 27

66 75
50 55
30 35
39 45
33 38
44 50

Vrtr. Portänfigril Gcmeiiidekassen-Abschluß für1916.
D i e j e » i g e n Herren B ü r g e r m e i st e r

der Landgemeinden,  die mit der Ein¬
reichung des vorläuifgen Abschlusses (summarische
Nachweüung für das Rechnungsjahr 1916 noch
rm Rückstände sind, werden hiermit nochmals uns
baldige Einreichung ersucht.

Rüdest,ein, , den 13. Juni 1917.
Der Kgl. LanÄrat ats Vorsitzender des Kreis¬

ausschusses.
Wagner.

BiNttifchte Rnchrichieu.
K dl. Rüdes heim, 17. Juni . Der Kreisaus¬

schuß hat die nach der /Bnndesratsverordnung vom
3. April ds . Jrs . beim Verkaufe von Obst -und
Gemüse vorgeschriebenen Schlußscheine für Er¬
zeuger tu einer größeren Auflage Herstellern lassen
und den einzelnen Bürgermeisterämtern eine An¬
zahl überwiesen. Die Herstellungskosten sind vom
Erzeuger (Verkäufer ) zu tragen und stellen sich
für das Heft, enthaltend 50 Mapi , aus 0,80 Mk.
Da jeder Perkauf von Gemüse und Obst au Händ¬
ler nur gegen Schlußscheine zulässig Md die Nicht¬
beachtung strafbar ist, werden alle .Gemüsezüchter
und Kleinhändler nochmals auf die rechtzeitige Be¬
schaff,mg der erforderlichen Schlußscheine erinnert-
Die .Hefte sind auch käuflich in der Buchdriickerei
A. M vier zu R ü d e s h e i m.

Aikdehheim. 18. Zuni. Von morgen ab er¬
halten alle Bezirke Eniiiiachzucker. Auf den Kopf
der Bevölkerung entfällt ein Anteil bon 3 Pfund
und zwar 1' /'« Pfund gemahlenen Zucker und
>'/«Pfund Wiiifelzncker. DerPreis für den gemah¬
lene» Zncker beträgt 45 Pfg . und für den Wür¬
felzucker 51 Pfg. Die Ausgabe erfolgt in dem
Armenhanfe. Tüten und Kleingeld sind mitzu-
bringen.
Bezirke

Mittwoch

" „er War- auf dem Markte Streiügkeite» entstehe», so setzt bie

_ _ Der Kreisousfdiu & des Rheingciukreifes.

„ -wenn Uber den Zeitpunkt des Erscheinens
«iukssteste für Gemüse und Obst d,n Zeitpunst fest.

Rüd e s hei i„. den 15. Juni 1917.

1 und 26 vo» 8 —10 Uhr
2 25 10—12
3 „24 2—4
4 „23 „4—6
5 „22 8—10 n
6 „21 „10—12
7 „20 2- 4
8 „19 4—6
9 „18 8—10 n

10 „17 „10—12
11, 12, 16 „2- 4

.
13. 14. 15 „4 —6 „

. ^ Verwendung.von Kohlenfadenlampe».' -
bar'!!' J>nAetrC,fc  Vollausnutzung der bermg-
baf, 1 ® lttel  mutz Wert darauf gelegt werden,
Zeit- "l Räumen, in denen lange

.künstliche Belenchtiing stattfindet — keine

Kohlensadenlainpen mehr gebrannt werden. Es
müßte als unzulässige Verschwendung betrachtet
werden, wenn diese Lampen rn Benutzung blieben,
da dre Kohlmfadenlampen 2V*—31/ ? Watt ver¬
brat che», während Metallfavenlampen für die

Donnerstag

LelieiiLmiilelkarten sind initzubringeii, sowie das
, »dinge Kleingeld. Personal- und Urlanberkarten
: habtn keine Gültigkeit.

Q hitbrslitim, 15. Juni . Der Kanonier
Henna»» Schnntz von hier wurde für bewiesene
Tapferkeit auf dem westliche» Kriegsschauplatz mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.



*

HilfsSienstsiuc- t.
Mehrfach sind Klagen folgenden I »d«lts ge¬

äußert worden:
Bekanntlich beginnt das den Einberufnngraus -'

schössen gemäß 8 7 des iö. G. B . übertragene
Heranziehungsgeschäit damit , daß die Eiuberu-
fungsausschüsse den einzelnen HilsLdienstpfiichtiSen,
welche sie zum Hilfsdienste heranziehen wollen,
eine besondere schriftliche Aufforderung zn gehen
lassen. Der aufgesorderte Hilf dienstpilichüge be¬
sitzt alsdann noch die Freiheit , sich selbst Hilfs-
dienstarbeft zu suchen. Erst wenn xine Beschäfir--
gung im Hilfsdienste nicht binnen .2 Wochen nach
Anstellung der Aufforderung herbeigeführr worden'
ist — 'worüber oer Hilfsdienstpflichtige gemäß
8 >1 der Bundesratsverordnung vom ZA. Aast..
1917 unverzüglich dem Einbernfungsausschusse
Mitteilung zu machen hat —, setzt der eigentliche
Zwang des Gesetzes ein : nunmehr lau » der Hilfs -»
dienstpflichtige durch den Eiirbernfungsausschuß ?u
einer bestimmten Beschäftigung im Hilfsdienste
„überwiesen" werden. Le der wird mir der demj
Hilfsdienstvflichtigen hiernach eingeräumien Frei¬
heit oft Mißbrauch getrieben . Uno zwar in der
Weise, daß der Hüssdienstpflichrige zwar znnächstz
eine Beschäftigung im Hilfsdienste aufnimm , diese
Beschäftigung aber schon nach kurzer Zeit wieder

^as Gesetz gibt aber die Mittel in die Hand,
auch solchen bedauerlichen Erscheinungen wirksam!'
zu begegnen.

Zunächst ist kein Zweise«, ratz derjenige HÜss-
dienstpflichtige, welcher einmal die befand re schrift¬
liche Aufforderung erhalten hat , nicht ein zweites'
Mal aufgefordert zu werden braucht . Er steht nun¬
mehr deni Einberusungtäusschutz zur Verfügung
und kann sofort zu efner bestimmten Beschäftigung
im .Hilfsdienst überwissen werden . Die vorherige
Aufforderung zum freiwilligen Eimriit in eine
kriegswichtige Beschäftigung ist eine Rechtswohltat,
die jeder hilssoienstvflichtige nur einmal genießt«;
sie ist verbraucht , wenn ex einmal aufgesoröertz
worden ist, und der Zwang des Gesetzes greift
nunmehr Platz.

Freilich besteht die Gefahr , daß. ein Hilfsdienst-
pflichtiger, wenn er nun einmal .kein Verständnis
für derartige vaterländische Pflichten bcs tzt, wie¬
derum hilfsdienstflüchtig wird , indem ex die Stelle,
der .er überwiesen wird , wiederum verläßt . Es
entsteht die Frage , ob er unter solchen Umständen
nicht nach 8 18 Nr . 1 des H. D. G. bestraft wer-i
den kann. Diese Frage muß unbedingt bejaht
werden? wenn aus der Art , wie der überwiesene
Hilfsdienstpflichtige die Arbeit übernommen und
dann alsbald wieder aufgegeben hat, geschlossen
werden kann, daß er der Ueberweisung nur zum
Schein gehorcht, seine Pflicht — gegenüber denk
Vaterlande ! nur äußerlich erfüllt und etwa
von vornherein die Absicht gehabt hat , die Be¬
schäftigung am Hilfsdienste sobald wie mröglich
wieder auszngeben. Noch näher lies?; dielex Schluß,
wenn etwa der Hilfsdienstpflichtige dieses .Spiel
der scheinbaren Uebernahme und alsoaldigeu Mie¬
de raufgab e einer Beschäftigung im Hilfsdienste
mehrere Male hintereinander ausübt . Man pars
wohl überzeugt .sein, daß sowohl die Anklage-
bchörden als auch die erkennenden Gerichte nicht
zögern werden, in solchen "Fällen anzunehmenl,
Zsß der Tatbestand des ß st6 Nr . 1' erfüllt , ist,
nisofern der Hilfsdienstpflichtige der Ueberweisung
zu einer Beschäftigung überhaupt , nicht nachkam,
oder sich beharrlich weigerte , die ihm zugewiesene
Arbeit zu verrichten. Die Versuche, .ein Straf¬
gesetz zu umgehen, baden erfahrungsgemäß gegen¬
über der Wach'amk.'it unserer Justizbehö den t  neu
schweren Stand.

— Recht iiitcreifaiile Versuche macht die Ab
teilung 8 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz
zurzeit mit der Verarbeitung eines von einer
Lenneper Firma hergestellten Papier W eb V
stoffs  z » Wäschestücken, Kleidern »sw. Der S off
ist fest, und se'bsl unter Anwendung von großer
Gewalt kaum zerreißbar . Die Kaiserin  jnier-
essierte sich bei Gelegenheit ihres vorgestrigen Be¬
suches in der Abteilung ganz besonders für diese
Versuche und stellte selb st Zerreißproben an.
Handtücher sind bereits angefertigt und haben sich
als recht haltbar erwiesen. Die neuesten Ver¬
suche sind aus Uie Herstellung von Kleidern ge¬
richtet.

Eisenbahnverkehr und .Kiihlenbetms . Die
Eisenbahnverwaltung weist daraus hin , daß die
Ausgaben, die ihr im kommenden Herost und in
den darauf folgenden Monats » erwachsen werden,
derart zahlreich und gewichtig sind, daß jetzt
schon eine Entlastung des Herbtzverlehrs -ang .st ebr
werden muß. Es kann dies dadurch geschehen,
daß die jetzigen verkehr-schwächeren Monate dazu
benutzt iverde», die Breiiiistojse .Kohle». Koks zn
beziehen, die im Winter voraussichtlich benvligt
werden, und hie Vorräte einstweilen zu lagern.

Wo für den Bezug für Kohlen die Benützung
des Wasserwegs in 'Frage kommt, ist hseeaui zur
Erleichterung des Eisenbahnbet! iebes . s wei- ir
gend möglich, Rücksicht zu nehmen.

* Die Handelskammer Wiesbaden sende, un - fol¬
gendes mir Verölfeiitlichungl: Nachweis der

aus dom neutralen Ausland einge-
fübrten Web - , Wirk - und Strickwa-
r e n. Bei den Nackprüsungen durch die Revisoren
der königlichen stellvertretenden Generalkomman¬
dos oder des Kriegsministeriums inbczug aus die
Bestimmungen der Bekanntmachung , betreffend Be-

! schlagnahme und Bestandserhebung von Web- ,
Wirk- und Strickwaren vom 1. Februar 1916
(■« . M . 1000/11 15. K. R . A.» inach, der .Nach¬
weis, daß einzelne Waren oder Teile derselben
nach deni 8. Dezember 1915 aus dem neutraEn
Ausland eingcführt sind, häufig Schwierigkeiten.

! Es wird deshalb wiederholt nachdrücklichstdarauf
hingcwiesen, daß dieser Nachweis seitens der Re¬
visoren nur oann als erbracht angesehen werden

. kann, wenn die Voraussetzungen tkazu von den ein-
! schlägigen Firmen erfüllt worden sind. —■Jnter-
' essen teil können hierüber von der Geschäftsstelle
! der Handelskammer Wiesbaden nähere Auskunft
I erhalten.

Ne«esie Drahtuachrichten.
w Großes Hauptquartier . 16. Juni . (Am,lich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des

K r o ii p r i » ze » R » pprecht v o n B aper  n.
Wieder steigerte sich die Kampftätigkeit an der

flandrischen Front  erst in den .Mittags¬
stunden. Starkes Feuer lag in Her Gegend von
Hollebeeke  und westlich von W a r » e t v n ,
wo ein englischer Angriff durch hie zusammen-

i gefaßte Wirkung unserer Batterien niedêgehal,en
wurde.

An mehreren Stellen der Artois - Fron  t
kam cs zu heftige» Kämpfen . Nach dem Schei¬
tern der Angriffe am 14. Juni » abends , griffen ^

' gestern morgen die Engländer erneut .östlich von
! Loos  an . Anhaltische und brandenburgische Ba-
' bataillone wiesen den Feind ab und warfen ihn
! i*m Nah kam ps zurück,  wo er eingedrungen war.
! An*l> nordwestlich von Bullecourt  lvurden

die Engländer , dje am frühen Morgen bis in un-
' seren zweiten Graben vorstießen , durch einen kräf-
! tigen Gegenangrisf von dort wieder ver-
>drängt.  Heute früh haben sich hier und östlich
>von Mon .chh  neue Gefechte entwickelt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Längs der Ais ne und im Westteil der

j Champagne »ahm die Artillerie äftgkeit abends
| erheblich zu und blieb an bieleit Stellen auch in-
j der Rache lebhaft.

Front des
! H e r zo g s A l b r c cht von W ü rite  m b e r g.

Erkundmigsvorstöße brachten in der L o t h r j „ -
ger Ebene  eine Anzahl Gefangene ei».

O c st l i che r Kriegsschauplatz.
Keine Aenderung der Lage.
An der

Mazedonische » Front
hielt siel, die Gesechtstätigkeit in müßigen Grenze« .

Der erste Generalquartiermejsler.
v. L u d e ii d o r f f.

w Großes Hauptquartier . 17. Juni . (Amtlich.)
W e ft l i che r Kriegsschauplatz.

Front des
Kronprinzen Ruvprccht von Bayern.

In Fla » der»  war der Arjilleriekampf abends
'südlich von Ipern  und nördlich von dlrMeN - z
t i ö r e s stark. Südwestlich von W a r n e t o n
ssteß"n englische Abteilungen zweimal vor ; sie
wurden zurückgeschlagen.

Vom Kanal von La Baffe  e bis zur Bahn
Arras — Cambrai  herrschie rege Kampfiä 'ig-
feit der Artillerien . Bei M o n chy und C r o i
s el l e s setzten die Engländer ihre Vorstöße mor¬
gens und abends fort . Während der Feind östlich
von M o n chh glatt abgewiesen wurde, drang er
nordwestlich von Bullecourt  vorübergehend in
unsere Gräben ein. In Gegenstößen, bei denen
wir über siebzig Gefangene einbehielten , wurde die
Stellung zurückgewonnen.

Auch südwestlich von Cambrai  sowie zwi¬
schen S o m !m e und Oise  zeigte sich der Feind
rühriger als in der letzten Zeit-
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

An der Aisnefront  schwoll das Feuer zeit¬
weilig zn erheblicher Stärke an.

Am E hem in des Dam cs brachen abends
Stoßtrupps eines bayerischen  Reginients in
die französische Stellung nordwestlich des Gehzs .es
H ii r t e b i s e , erkämpften sich den Besitz einer
Berouase und hielten sie gegen drei starke Ge.gen-
angrifse. 25 französische Jäger mit vier Ma-
schinengewehren wurden hier eingcbracht.

In der Champagne  war vielfach die Feuer-
läiigkcit rege.

Frvnt des
Herzogs A l b r echt von Württemberg.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oestlicher K ri eAss  cha u p latz.

Die Gefechtstätigkeit westlich von L u c k, jüd^
östlich Zloczow und im Karpathen -Vor¬
land  nahm zu . Bei Brczehnh  wurde ein
russischer Vorstoß abgewiesen.

Mazedonische Front.
In der Struma - Niederung  räumen die

Engländer mehrere Ortschaften, nachdem sie von
ihnen in Brand gesteckt waren-

Der erste Generalquartiermeister:
v. L n d e ii d o r f f.

w Grvtze » Haupkqnarlttr . 18. Juni . (Amtlich.)
2!) est l i cher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.
Ai» Aserkaiial beiderseits von 2) Peru , an

der Hs »nd bo» La Bassee  dis zmii Se „ -
seebach  während der Nachiniltagsstunden lebhafte
Artillerictätigkeik.

Südwestlich von Warnet on , östlich von Ver-
in c 11e § und bei Loos  scheitelten englische Er-
kniidungsvvistöße.

Olstlich von Croise lies  jchlngni , wie an de»
Bortageii . drei Versuche der Engländer fehl, im
Angriff Bod » zu gewinnen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
In , Anschlnß an ei» morgens mit Erfolg dmch-

gesstdrt.S StoßtruPP ' Unternehnie» gegen die fran¬
zösischen Gräben bei Cerny  nahm das Feuer
o„ch jn breiteren Abschnitten der AiSnefront und
in der West-Champagne zu.

Heeresgruppe Herzog Alb recht.
Außer einigen günstig peilanfene» Voifeldge-

fechten keine wesentliche» Ereignisse.
Ans dem

O e stli chc ii Kr >cg ? scha n p ! atz
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Südwestlich des Toiransees  wiesen bul>

gariste Posten mehrere englische Vorstöße ab.
Der Erste Gen e ro !q » a rti erin e ister!

v. Lndendorsf.
w Berlin . 15 . Juni . (Amtlich.) st. Eines un¬

serer Marine -Flugzeuge griff am 14. Juni nach¬
mittags vor der T h e ni sc in ii n d » ng einen
größeren Dampfer an und versenkte
i h ii.

2 . Das . Marine ! » ftschiff „L 43" W>r d
seit dem 14. Juni vermißt . Englischen
Nachrichten zufolge wurde das Lustschifi in der
Nordsee von englischen Seestreitkrästen abgeschoßen.

Der Chef des Admiral st abes
der Marine.

iv Berlin , 1.5. Juni - (Amtlich.) Nach
Polühnbericht vom 14. Juni hat der Atlantck-
danipfer „ Kroonland " , der ani 14. Juni in Rew
York eintraf , gemeldet, daß am 15 . Mai ein «ro-
ß e s U - Boot  an der irischen Küstee r a m wi
und tzesnnken  sei.

Ein deutsches U - Boot kommt nichkZ

in Fragest  alle am 15. Mai an der irisch^
Küste in See gewesenen deutschen U-Boote
Wohlbehalten in die Heimat  zurü » lg
gekehrt.

w Berlin . 16 . Juni . (Amtlich.) Seit dem ^ erv»^
1916 wurden , wie bekannt, deutsche Kriegs ' ^
gefangene im Operationsgebiet "."3
englischen Armee in Frankreich, zum Teil sogar ff:
der Fenerzone , bei unwürdiger Behandlung a»
Unlerbringung zu v ö l ke r r e ch tsw id r i ge»
Arbeiten  gezwungen . Deutsche Proteste
den erfolglos . Daher schritt die deutsche .Heeres
Verwaltung im Februar 1917 zur Bergeltu » ^
Eine Anzahl der englischen Kriegsgefangenen w» D'
in die Feuerzone übergesührt und dort den gle>
Bedingungen unterworfen , wie die kriegsgeiawd
neu Deutschen hinter der englischen Front

Eng"
edrvbt

land wurde diese Gegenmaßregel vorher a»,n ^
und gleichzeitig mitgeteilt . dgß sie in Kraft b>e>̂
würde , bis alle deutschen Kriegsgefangenen
stens 30 Kilometer hinter die Front zurückĝ ^ ^
men seien, wo sie nicht mehr durch deutsches
gefährdet sind. Die Gegenmaßregel erreich.^ '
Zweck. Die englische Regierung erfüllte die
scho Forderung und erklärte, daß die P ü ck
fürderung  aller deutschen KriegsÄef̂ ^ ^^,
auf 30 Kilometer hinter die Front nunw %



sendet ist. Daraus hin veranlaß e die Heeees-
vt-iwaliuiig, daß auch die englischen Kriegsgesäir-
^e„en aui mindestens 30 Kilometer hinter die
-r„ nl zurückgeiührt werden.

w London. M. Juni . (Nichtamllich.) Unterhaus.
A„ Beanillvortuna einer Anfrage sagte 'Lord Ro¬
bert Ceeil: „Die folgenden Staaten haben

i die diuloinatischen Beziehungen zu Deutschland ab-
gGrochen: Rußland , Frankreich, Belgien, Groß-
tritaimien, Serbien , Montenegro , Japan , Portu¬
gal, Italien , Rumänien , die Vereinigten § a llen
voit Äiiieritä, Kuba, Panama , Ehina , Brasilien,
Polivia, Guatemala , Honduras , Nicaragua . Li'
l„ ria, -Haiti uitd San Domingo . Von den ge-
ranntei! Ländern befinden sich die ersten drei¬
zehn,  von Rußt and bis Panaina , im K riegs -
zu sta n d c mit Deutschland mib miissen in dieser
Hinsicht als im B u n d e s v e r h ä l t nis ange¬
sehen werden."
g (st.) Der kritischste Moinrnt drs cng ifchc« Welt¬
reichs. Das Berner „Tagblatt " meidet aus Lon¬
don: Nach der „Dai .y Mail " sagte der englische
Aeiieralstabschef Robertson dieser Tage bei Ker
abschiedung der Kadetten von Woolivich: , Ihr
tretet in die Armee zun« al ! erkritisch st e n,
Z ei t »>u ii kt der Geschi cht e des e ng I i -
!chen W e l t reiches  e j ». Die Znknus!t Eng¬
lands liegt im Dunkeln und ist mit großen Folgen
vrtkiiüvst, und diese Zuknnst liegt hauptsächlich
in Eurer Hand !"

Äncikeiiiuing Vcr Tauchboottvlrkur.se ». Die
Schweizerische Depescheninsormatioii berichtet den«
„Berner Tagbtalt " zufolge aus Mailand : Wenn
die Veröffentlichung des wirklichen E r g e b -
»isses des  U - B v o t kr  j e g e s gestattet wäre

schreibt die „Jtalia " in einer chrer letzten
Riimmeru , würden die Völker vermutlich Per --
»n » ft a u u e h m e n und sich sagen, daß es
ein wahres .Verbrechen  ist , die Frucht
menschlichenFleißes in so gewaltigem llrmang auf
den Meeresgrund . senden zu lasse». Gewiß, noch
fahren zahlreiche Schifsle aus dem Meere , aber die
Welitoiiuage nimmt in beängstigendem Maße »»-
dauernd ab. Wohl konnte England die Truppen¬
transporte nach Frankreich noch, wenn auch unter
schwerster Mürohung , svrtsetzen, doch ist die Tat¬
sache un be st reitbar,  daß England trotz der
herrlichen und übermächtigen Flotte heu e nicht
n>ehr n u ein g esch r ä ii kt die Herrschaft
"der sie See besitzt.

»>Washington, 14. Inn :. Aich amt .ich.i Ru er-
->ei)uiig. Wilson  hielt heute in einer großen
Mirioi,,ch.en Versammlung eine Rede,  in der er
“>•' amerikani che Po k daians hinwies, das;
<>»hch!ano, nachdem es den größeren Teil seines
• L'Ite‘l Eroberungsplans au :geführt habe, jetzt

neuen Plan betreibe, nämlich eine Frie-ki-iei:
'.v i n trige.

Präsident wies ans die deutschen Augrijss-
«nvtUirgen hin, welch.- die Vereinigten Slaam,
» w Kriege gedrängt hätten , und erklärte, daß
^, ^ wirkl,chun.g der Kriegsziele Deutschlands
^benenwlls dre Vernichtung der gan-

M b/t b ed eu ten müsse.  Wir wissen
luhr der Präsident fort , wie wir schon

w - • ‘J1’ lt;il  uns an, Kriege beteiligten,
ol i\r nt l. ^ * die Feinde des deutschen

' s s l n d und diese» Volk nicht unser Feind
«sch. ? ° lk bat diesen abscheuliche» Krieg
Und ? ' l !l? 6t, Über gewünscht und auch nicht lge-
iollen ' »a- 'b " h>»r-iugezogen werden
i a i u ‘ ktNS Uns dunkel bewußt,
sivvhi ' ^ scrne Sache verfechten  chen-
iäbh .n. r , unsere eigene, was es eines Tages
»ii , ■Ansehen wird . Der Krieg wurde von den
iano«1 ac ^ f e « Gewalthabern Deu.sch-
Ceite tr  ji ° ?,ueiV die sich auch als die Gewalthaber
lete» z- ^ ^ ugarns erwiesen haben. Sie betrach-

ll - ^ chianen nur als dienstbare Einrich-
Äü L ."" iie entweder durch .Gewalt oder durch
kn oder für ihre Zwecke bestechen könn
!e„ ,î betrachteten i' ' ' " - - - -
Ntigt
in, Unf ^ Achteten insbesondere die steinen S,aa-

Volker, dre mit .Gewalt von ihnen über-
'Trr konnien, als naiürlichr Werkzeuge
der s schalt - Plan war , den Gürtel
' ' schenkichun Militärmacht und poli-
i on ® v ^ e 11 f dj a f t q u e 1 1>u t dj b i e SBi 11  e
5. eev Ut,r. 0 f a " b e r das Mittelländisch«
iu - j ^ uau s i „ das Herz von Asien
mfo nnd Oesterreich-Ungarn war hierbei
st, Dli. i ^ Werkzeug, wie Serbien , Bulgarien und
^ verw»! i ? '^ ec Traum hat sein Herz in Berlin,
^r ° en Gedanken der Zusammengehörigkeit
\oie '5 vollständig . Die Wahl der Völker
$ 11 i a m .. Eine R olle in der  g ep l a n >e n
^astr»-ffk chw e i h u n g der politische» nnd
^halten die nun durch Gewalt zusammen-
Eisez. r« ^ srden konnten. Es ist nicht leicht, 'den

»ei JT 1' Brieden , der setzt von Berlin kmid-
t " verstehen. Vom Friede » ist in

gutD fc,t einem Jahr oder mehr die Rede,
einem Frieden aus eigeiiein Willen,

,em. Die,e Regierung hat außerdem poch andere
wenvolle Piander in ihren Hände,, . Sie besitz,
einen wertvollen Teil Fraukreichs , obwohl mit
langsvm erschlakscudem Grisl>, und so gut ivie
ganz Belgien . Ihre Armee drückt hart aus Ruß¬
land. Diese Regierung kann „ich, heiler gehen
nno r»>.,t nicht, zurückziigeheii. Sie wünsch, ein
Ge,cha,t abzn,el,ließen, bevor es zu spät ist. Sie
hak mir «och wenig aiiznblcle, , für ein Pfund

m  korben , wird . Die militärischen
Giwallhaber . unter denen Dentichland blu-e,, sehen
lehr klar, bis zu ivclchem Pnnk e sie das Schick
>al brachte. W e n n , i e z u r n ckg e h e „ oder
o»ch nn r e inen I o i l w e i l znm R ü ckz „ q
gezwungen werden , wird ihre Macht
: m In taube lu t e t m Ll „ s l a n d e in St üecke
.»rechen.  Jetzt denken jie mehr an ihre Macht
un Hiniern als an ih e Macht lm Auslande.
L lese Furcht zog in ih re Herzen ein
ne haben nur noch einen Weg, ihre militärische
Macht dauernd aiisrrrl, : zu erhalten oder ihren
beherrschenden politischen Einfluß zu behanp.en.
■v!mi,ii Ire den Frieden jetzt erreichen können, I»i,
oe„: nngeheureu Vor,eil , den jie noch ,» Hände»
haben, dann werden ,ie sich vor dem deutschen
/u < ^brechtselilgt iiabc.t, Dann lucibcit sie mi+
Wi-roalt gewönne,, haben , was sie hierdurch zu
gewinnen versprachen , nämlich die Ausdehnung
?lvl . ^actit uiiö i>ii- gewaltige Weiierunq
du- Möglichkeiten sur die den sehe.Industrie und
den detttkÄe,, Hände ' . Wen ., ihr aas nicht -gelingt.

>>r ihr Volk stürze>' . Wrnn sie Erfolg haben,
llt Deullchland und die We -, verloren . Wenn sie
M , ß e >so l gLg b « n , ist Deuischland >,e-

Welt wild ,vried,'n habe», die Welsre11 et . Die
binn jicf, für den Frieden zu amiiienschließeii und
Leut,ch.a „d tanu der Vereinigung bestre c„. V r-
stehei, « ,e nun die Friebensin -r ge und weshalb
die Herren D .nt,ch-ands „ich zager,,, jede Täiig-
kert anz, «wenden , die den Erfolg verlpricht, de:,
lie erstreben , oje Täuschung der Nationen '? Ihr
augenblicklicher, besondere , stiel ist, alle die^ zn

öu‘ 111 stanze :, Welt für die Rechte
brr Volker und die Selbslregieriing der Rationen
eiiitreten . Demi sie sehe» ei», weich riesig starke,
Kraflr der Borlrchlrgkei , und des Liberalismus sie
aus diesem Kriege ziehen. Sie benutzen Liberale
bii ihren Nnleriiehm,ingen , sobad s e abe, einmal
Ermlg .haben, werden diese Mäu - ev, die jetzt ihr
W" kzeug ,,"d . „nler der Wucht des großen mili-
tarischcn Reiches zu «slaiib zermahlen werden. Die
k !! . b» Rev o lut io „ ären  werd .n von
drei H,l ;e nnd Mi a ben Westem-opas' abgerchnit-
ti i, werden , die G e g e n r e v ö l u l i o n -v j r d
g e so rd e kt. und u nt e >stützt werden. Den.sch
and selbst wird die, Gelegenheit , frei zu w-.-rden,

viliieren , nur ganz Europa wird sich fli>- den
»achstm, endgütilgen Ka.np , b ŵa si.e . Die nnheil-
volle Hiilnge wird unsere », Lande „ ich ireniger
ta ist be.r .e"en „.»- in Rußch, », ,.„p i' , d.-„ al?en
^andirn Einos -as , in denen Agenten und die von
Gi kai,erlichen Regierung Be örien st» , i, . habri,

Jn\ i'?!Cin,C1U" :n- b er v»- e Fürsprecher sowohl
i» hohen iv.e .n niederen S ellmigen. Sie haben
chltiiil , .stilinrihati,,,, ;, zu iib -ii und ha-ie , sich
innerhalb der Gesetze. S e rrkiären . daß ih e Hrr-
nn liberale Z .ele verwlge .i uni . sagen, daß dies
Gem,m^ ' rnger Krieg sei, durch de,, Amerika kr»,e
Ge,ahr droh . , nieder was seii ^öebiest „M was
Niiie Einrichinngeil anbei -ist' -. Sie stellen
E » g^ a „ d in den Mittelpunkt der  B ü h -
«/ -. « >e reden von E g ands ' Ehige z. seine wir»
>ck>astliche Herrschaft in der ganzen Welt gel.end
mi inachen. sie rufe » unsere p-te ttebrrljeseriina
di -,' Allein,lehens an und ve>suche,,, die Regiernnck

. ^ "^ lastche Loyali ätse .kläru .igen geaenür/ - ih en
Grundsätze, , zu niitergrabcn . Sie werden aber
all ^ -Di -'/ kontmen. Ihre ,Falschheit verrä sie über-
all . Die,e La,sachen sind der .ganzen Wel, bekannt

, Elin - bemerkenswerle Tatsache , oie >vei, jiber alle»
anderen Iteht, r,t die . daß dies der Kamps der Völ-
ror für die Freiheit nnd das Recht der
^ ^ bUreglerung bei allen Nationen
«I e kß i st und der Krieg , d>lrch den in der
Wclt die Sicherheit geschaffen werden soll Kr alle
î /r ^ d.le aus ihr Leben bedacht sind, mit Ein-
sthluß des deutfchen Volkes . Wir haben die Wahl,
alle diese Heuchelei und Maskierung mit roher
Guvalt zu durchbreche» und mi zi,helfen, die Welt
zu betreten , oder seitab zu stehe» und zuMlassen,
"atz sie voi, den nur durch das Gewicht der Waffen
und willkürliche Maßnahmen von selbst Znqesetzlen
,̂ rren der Nation , die die grüß en Armeen und
unwiderstehlichsten Rüstungen au -rech, erhalle»
aan" ' beherrscht wird . Für uns gab es „ne eine
Wahl . Wir trafen sie. Wehe dem Mann oder der
Gruppe von Männern , die uns in den Weq treten
wollen an den, Tage des Entschlusses, da jener
Grund,atz . der uns teuer ist zu verieidigm , r„
„chern ,sk sur die Rettung her Nation

Verschollen.

»I.
W-i vonKl"<•11 C eil < MUHlWIl _

n'ih ev Ml., ^ eranlasfuiig der Nationen , denen
IFu eo zetzt der Ansicht ist, im Vorteil

l Original Roma » von H. E o » r t h « - Mahler.
26. Fortsetzung. (Nachdruck verbvlcn)

„Nein — noch nicht i. noch ist meine Ehre
nicht ceingelvaschen. Ehe das nicht der Fall ist,
zeige ich mich nicht in meiner wahren Gestalt.
Aber meine Stunde ivird kominen, »nd ich werde
tun . was ich kann, um sie herbeiznführen , schon
deinetwegen , meine Lilian . Doch still — White
konrmt zurück. Du sollst gleich hören , ivas ich
für Pläne lmbe."

Mr . White trat ivieder ein.
„So , lieber White , nun setze» Sie sich z» uns

und nrhmeii Sie Ihren Notizblock zur Hand , Sie
^werden sich verschiedene Notizen machen mnisei' ,"
^sagte John Eroßhall gut gelanitt.

Mr . White lat , wie ihm geheißen worden ivar
und sah seinen Herrn envartiiiigs 'voll an in,seiner

. ruhig abioartenden An.
„Also, mein lieber White , in den nächsten Tagen

i ivird in verschiedene» Zeiliinge !' , daninter vor
alkein K« dem „ Berliner Tageblatt " , eine ?l»-
uonec erscheine», in welcher das Rittergut und das

! Schloß .̂ rcuzberg zum Pe,kanf ansgeboten werde:' ,
i Aus dieser Annonce werden Sie alles Nähere über
^den Verkauf erfahren . Ich werde selbst dariiis
achten, wenn sie erscheint, und Sie darauf , aus^

i merksam machen. Es ist meine Absicht, Kreuzberg
: zu kansen, und ich beauftrage Sie mit den. Ab-
^schluß dieses Geschäftes, verstehen Sie wohl ?"

„Oh Zles, Mr . Croßhalt , ich verstehe."
,.Gut . Sobald die Annonce erscheint, fverden

Sie zu de», Verkäufer der Besitzung in Beziehung
treten,n „'d in meinem Name » mit ihm verhandeln,
lliiö dann werden Sie inst meiner Tochter und
mir nach Kreuzberg reisen . Wir wollen das Kauf-

. objekt besichiigen, und danach die Angelegenheit
schnell in Ordnung bringen . Die .Besitzung ist

- zirka 600 000 Mark wert , und ich gebe Ihnen
eine Ainveiinno, daß diese Sumnre aus der Bank

i zu unserer Verfügung bereit gehalten wird . Soll¬
te» i.oider Erwarren zugleich noch andere Kans-
luilige auftreten , so überbieten Sie dieselben/: ich
gebe Ihnen freie Hand . Wenn ich mich wohl
genug fühle , trete ich auch selbst mit in Aktion,

j Jedenfalls will ich Kreuzberg unter jeder Bedin
gung und um jeden Preis erstehen , es muß unter

' allen Umständen ,nein Eigentum iverden , >m ick
I iu Zukunft in Schloß . Kreuzberg mit meiner Toch-

ter dauernden Aufenthalt nehmen will . Sie ivissen
>a, daß ich mir einen .Landsitz in D̂eutschland
kgiisei, ŵollte Und just Schloß Kreuzberg lockt

: mich besonders. Also Sie verstehen , lieber Whitg
Kreuzberg muß mein Eigentum werden ."

I Mi . White verneigte sich und machte einige
Notizen.I

.Ich verstehe und werde alles zu Ihrer Zu
sricheuhrit anssühren , Mr . Croßhall ."

„Davon bin ,ch überzeugt . Aber nun iveiter.
Später habe ich noch eine andere , delikatere. Mis¬
sion für Sie , von der ich 'Ihnen jetzt schon
sprechen will . Der vorige Besitzer von Kreuz-
bcrg ist gestorben, deshalb steht das Gut , erb-
teiluiigshalber , zum Verkauf . In Schloß Kreuz-
l'i-rg har bisher eine Verwandte des Besitzers,
die Frejin Anastasia von Kreuzberg - Breitenba 'ch

bitte, notieren Sie den Manien — den Hails-
halt geführt . Ich möchte dil-se (Dame , wenn ir
gend möglich, verjzslichten, diesen Posten glich in
Zilkunsi zu behalten . Sie werden ihr , gleich nach-
deni ivir das Gut besichtigt haben , einen Bestich
machen und ihr Vorschläge unterbreiten . Detail¬
liere» iverde ich Ihnen diese Vorschläge noch in
he» »ächsten Tagen . Sie müssen das alles mit
Fhrer gewohnten Delikatesse anfassen , mein lieber
White. Die Dame muß ans Ihrem Anerbieten
heraus'hören, daß sie mir und meiner Tochter
mit der Annahme meines Anerbiesens sine Ge¬
fälligkeit erweist, nicht etwa umgekehrt . Das An¬
gebot soll nicht etiva etwas Demütigendes für die
Dame haben. Verstehen Sie ?"

„Vollkommen, Mr . Croßhall ."
„Gut . Nun weiter . In Kreuzberg (lebt auch

eine Nichte dieser Dame , die Freiin Genoveva
von Kreuzberg- Breitenbach . Diese junge Dame
läßt sich vielleicht, wem, wir es klug anfangen,
bestimmen, als Gesellschafterin meiner Tochter >n
Kreuzberg zu bleiben ."

Hier fuhr Lilian auf.
„Papa ! Das ist doch wohl — ich weiß doch

nicht, ob ich mit der jungen Dame harmoniere
wenngleich —"

(Fortsetzung folgt .)

Verantw. Schriftleitung - I . L. Metz . Rüdesbeim.

Aus Gesundheitsrückfichten ift Milch
im ßausholt sofort ctbzuhochen , und soll
ouch nur im gekochten Zuftonde genoffen
werden.



Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Verluste
sagen wir Allen nur auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer:
Gustav Buff ii. Frau
Hans Buff
Frieda Schwarz.

Rüdesheim , Wiesbaden , den >8. Juni 1917.

Infolge einer am 6. Juni bei St. Quentin er¬
littenen Verwundung starb den Heldentod fürs Vater¬
land der Landesbankanwärter

Karl Buff.
Wir betrauern in dem Verstorbenen, der erst

kurze Zeit im Vorbereitungsdienst der Nassauischen
Landesbank stand , einen strebsamen und pflichttreuen
Beamten, dessen Andenken wir in Ehren halten
werden.

■Wiesbaden, den 14 Juni 1917.

Direktion
Der Landeshauptmann der Hass.Landesbank.

Krekel. Klau.

Kmsmbimd fittOndimk«Jiwrlif
im

Einladung zm Hauptversammlung
nui Sonntag , den 24 Inni 1917, nachmittags 3 Ahr,

im Restaurant „Rhei 11ganer Hof " in Winkel.

Tagesordnung:
1. Errichtung einer Krankenkasse für selbständige Gewerbe¬

treibende im Gewerbeverei» für Nassau.
2. Errichtung einer Beratung?- tinb AuSkimftsstelle für

Handwerker im Rheingankreise.
3. Wünsche und Lntiäge aus der Bersaminliing.

Um zahlreiche Beteiligung aller Gewerbetreibenden und Hand¬
werker bittet

der Vorstand:
I . 21. :

Irrt» Leonhard Aa,l Ztrnns,
Borfipender. Schriftführer.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

dass meine innigstgeliebte Frau, unsere treusorgende
Mutter, meine liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Anna Philipp
geb . Seitfc

im Alter von 54 Jahren heute Abend 81* Uhr unerwartet
nach kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Dieses zeigt tielbetrübt an

Familie Friedrich Philipp
Rlidsshsim, den 16. Juni 1917-

Die Beeidigung findet am Dienstag , den 19. Juni, nachmittags
ti/ , nhr die feierlichen Exequien am Mittwoch Morgen um

' ’ 6 '/. Uhr statt.

Verloren
Aerkenöentrk mit Worlrmoouaee
und Anhakt Sonntag 2tbend Trajekt
—Rüdesheim—Niederwald.

»IbzugebenB !irgerm eisteram t.
Rüdesheiin  a . Rh. _

2 Klhkkidgkhllfitttiktt
zur Bedienung der Schreibmaschine
und Führung des Journals gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen an
Lanaratramt,

Htiidesheim.

Montier,Kutschen und
Mädchen

(nicht unter 16 Jahre») für unsere
Munitionsfabrik gesucht.

Meine Wohms
tut 1. Stock. Geisenheimetstcaße ri
ist anderweitig zu vermieten.

Ierd . Htob Krap
Rüdesheim.

Bingena. Rh.
■RHiiinrniimHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiHiiiiiHB

Murer.TaMm,
Kilfsakbeiter

finden danenide Befchäftignng bei
M . Merr,

Bangeschäft, Nodeshkim.
iininiiumnninimnHiiiiinnnimiiininiiiii nninnmiii

Herrn
für Büro (Expedition) zum sofortigen
Eintrjtt gesucht.

Val Waas, Geisenheim.

Gebildeter, militärfreirr

Herr,
verheiratet, wünscht sofort oder sM
dauernde Stelle ans Kontor od. Sun
Uebernimmt auch Beaufsichtigniigt»au
Keller- und Weinbergsarbeite».

Offerte» mit Gchallsangaben uitttt
2 . H 43 an die Exped. ds. Bl

Alle Sorte»

irdenes GM
als : Koch-. Milch- «nd M »»"
töpfe, Schaff kn u. dergt stell I»
haben bei

$rau Prcussiö*
Wilhelmstrrdtze4, ^ «deshtv^

»M - Wir suchen zum 1- ^
einen jungen Mann (event- FränJ"!

Achhiittims»nd
Knmspnndenz.

Offerten mit Gehaltsansprücheii^
Zengnisabschristoii erbeten an VH

Spur- n. LeiftB
e. G. m. d. H-,

Heis,«hem

imiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiitinHHiHiiiiiiimiiHmiHiMiüiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiHiiimiiimimiiiumiHiiiiiiti

Leonhardi's Schreib-u. Cnpirrtinten
sowie ftnssiiren iteim

impfehteii zu Fabrikpreisen
Fischer& Metz Ni'idesheim.

n(ll!llllllinillllllllllll|lllll!!llllll!llllllll!lllll!llllinHM
Schön gekegene

Mohnung,
eventuell kleines Kans von ü oder
6 Zimnter» nebst Küche und Man¬
sarde für kleinen Hausstand (3 Per¬
sonen) per 1. Juli zu mieten gesucht.

G.ft. Fr.-Offerten mit näheren
Angaben und billigstem Preis unter
2 . V. 2 . an die Exped. ds. Bl.
MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIWIIIIIIM

Kkllrkn.KMIji»
int Aheiiigan, bevorzugt Dlü0”'
Heu», dauernd zu mieten
Anwesen zu taufen gesucht-

Offert, ti. A. B.' C M
die ?l»noiic<:iexpedittoii
dlosus. Bingena. Rh-

Efldo'

Kaufmännischer
Mittel ^Aheingau-
Pie «,tag . den 19. S»"'

abends8 tlhr:

Mitgliedervers aiiunl^
im Hotel „zurLinde" i» j

Der
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